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Liebe Leser,

Was war der junge Mann zornig
und empört, der mir vor einigen
Monaten eine Mail geschickt
hat.
Offensichtlich gab es eine gan‐
ze Gruppe in seiner Klasse, die
ihn wegen seines Glaubens im‐
mer wieder ärgerten und belei‐
digten. Ein paar der Beleidigun‐
gen hat er mir genannt. Puh!
Wirklich schwer auszuhalten.
Manches Wort war voll dane‐
ben und traf doch ins Herz!
„Am liebsten hätte ich ihnen die
...“ schrieb er und hier zensiere
ich mal besser, was er am
Liebsten mit ihnen getan hätte.
Trotzdem kann ich ihn verste‐
hen. Hat er nicht Recht? Soll er
sich nicht besser wehren, wenn
andere so mit ihm umgehen?
Wenn kleine Menschen mit
dummer Küchenpsychologie -
oder noch schlimmer: einfach
dumm ankommen und in den
Schmutz ziehen, wer er ist?
Ich sehe ihn vor mir - wie be‐
geistert er war, als er mit einem

Mal verstanden hatte, wie gut
und barmherzig Gott es wirk‐
lich mit ihm meint; und dass er
ihn nicht sehen und vielleicht
noch nicht einmal wirklich be‐
schreiben, aber ihn sehr wohl
wahrnehmen, erkennen und
spüren kann. Er hatte sich auf
seine Gegenwart eingelassen
und ihn ins eigene Leben her‐
eingebeten.
Und jetzt soll er sich von seinen
Mitschülern hänseln, mobben
und verspotten lassen? Er ist
zornig … auch verunsichert
…vor allem aber verletzt! Spott
tut weh!
Aber was soll ich ihm sagen?
Soll ich ihm sagen, es sei
schon irgendwie „o.k.“ oder je‐
denfalls „nicht so schlimm“,
wenn er sich wehrt und ihm mal
die Hand ausrutscht oder er ei‐
nigen ruhig mal zeigen soll, wer
hier der Stärkere ist?
Oder soll ich ihm sagen, dass
er ruhig bleiben soll und dann
seinen Mitschülern eine pas‐
sende Antwort geben … aber
kann das ein Teenie so ein‐
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fach? Ist er damit nicht völlig
überfordert? Da wären doch
selbst die meisten Erwachsenen
aufgeschmissen und die bringen
noch eine ganze Menge Lebens‐
erfahrung mit.
Und wie wäre es mit dem gera‐
den Weg? Mit dem Weg von Je‐
sus, den er konsequent bis ans
Ende gegangen ist? „Verge‐
bung“? Ich zögere...
Ist das die Lösung? Kann sie in
so einer Situation helfen? Ich
habe sie ihm schließlich vorge‐
schlagen.
„Vergib Ihnen! Das hätte Jesus
gemacht.“
Wir waren gerade per facetime
miteinander verbunden und sein
Gesicht werde ich nicht so bald
vergessen. Offensichtlich ent‐
sprach mein Vorschlag nicht so
ganz der Art, wie in dem Alter
solche Konflikte gelöst werden.
„Weltfremd“ - das sagte sein
Blick.
Was soll ich sagen? Ich kann’s ja
nicht ändern, dass dieses kleine,
große Wort „Vergebung“ so zen‐
tral ist im Leben von Jesus.
Er vergibt der Ehebrecherin ihren
Fehltritt, dem sein Leben lang
berechnenden Zöllner seine Be‐
trügereien und dem kranken jun‐
gen Mann, den andere auf seiner
Liege zu ihm bringen, vergibt er
auch. Vergebung zeigt Größe
und Großzügigkeit. Wer vergibt,
handelt wie Gott.

„Wer kann Sünden vergeben au‐

ßer Gott allein?“ fragen erbost
die, denen diese Größe und
vielleicht auch manches Ande‐
re fehlt.
Doch er predigt unbeirrt weiter:
„Seid barmherzig wie auch euer
Vater im Himmel barmherzig
ist!“ (Lk 6, 36) oder fordert so‐
gar „Liebt eure Feinde und be‐
tet für die, die euch verfolgen,
damit ihr Kinder eures Vaters im
Himmel werdet!“ (Mt 5, 44f)
Und folgerichtig setzt er an sei‐
nem letzten Abend dann ein
Zeichen für die Vergebung als
Vermächtnis ein - denkt bei Brot
und Wein an Vergebung, sagt
er. Selbst am Kreuz hört er nicht
auf und bittet: „Vater, vergib ih‐
nen.“
Vergebung! Sogar für Spötter,
sogar für Verbrecher, sogar für
Soldaten, die ihn quälen und zur
Schau stellen und in aller See‐
lenruhe seinen Mantel verspie‐
len, während sie ihm beim Ster‐
ben zusehen.
Jesus bleibt sich bis ans Ende
treu. Wie groß ist das?!
Ich frage mich, wie ich so beten
und vergeben kann wie Jesus
am Kreuz?
Wie kann ich ohne Groll für die
um Vergebung bitten, die mir
nach dem Leben trachten oder
auch nur danach, mir dieses Le‐
ben schwer zu machen?
Jesus selbst hat dazu in der
Bergpredigt eine Antwort gege‐
ben mit dem Hinweis, dass die‐
se Haltung nur dem gelingen

wird, der gelernt hat, ganz auf
Gott zu setzen. Jemand, der die
Sorge um die Zukunft Gott an‐
vertraut und dazu die eine große
oder die vielen kleinen Ängste
um das eigene Leben.
In dieser Haltung kann ich mei‐
ne Neigungen von Hass und
Neid oder auch von Egoismus
und Kleinlichkeit hinter mir las‐
sen.
Und dann gehen wir mit ihm in
den Wochen der Passionszeit
vor Ostern den ganzen Weg bis
schließlich zum Kreuz auf Gol‐
gatha. Dort hören wir seine mit
letzter Kraft vorgetragene Bitte
„Vater, vergib ihnen, denn sie
wissen ja nicht, was sie tun“
… Und in mir wächst langsam
eine Idee davon, wie Vergebung
„funktioniert“.
Es geht nicht darum, Verletzun‐
gen oder Kränkungen, Gemein‐
heiten oder was auch immer
einfach abzustreifen. Zur Wahr‐
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heit gehört, wahrzunehmen
und auch anzunehmen, was
war - und dann bewusst auf
Rache verzichten. Wir geben
was war weiter an Gott und
werden frei, indem wir aufhö‐
ren, die Dinge mit uns herum‐
zuschleppen.

Wer so vergibt, fängt neu an -
und verschenkt neue Anfänge
an andere.
Das Leben und die Gemein‐
schaft können noch einmal neu
beginnen. Darum war sie Jesus
so wichtig, die Vergebung, weil
das Leben und das Miteinander
von uns Menschen immer wie‐
der eine neue Chance verdie‐
nen.
Sicher wäre ich gern ein
Mensch ohne Fehler und
Schwächen. Realistisch be‐

trachtet aber bin ich das ge‐
nauso wenig wie der oder die
andere, die mir gerade nicht
gut tun. Dieser Realismus
macht mir die Vergebung, die
mir andere zusprechen so
wichtig. Genauso wichtig ist
mir die Vergebung, die mir im
Abendmahl zugesprochen

wird. Mit Gottes ver‐
gebender Liebe im
Rücken, kann ich mei‐
ne Fehler und meine
Schuld annehmen
und genauso anderen
Menschen vergeben,
damit das Leben wei‐
tergehen kann.
Also ...ja! Es ist viel‐
leicht nicht populär,
aber ich glaube fest,
dass Vergebung nicht
nur der Beste, son‐
dern auch der einzige
Weg zur Konfliktlö‐
sung ist. Gott bitten:
„Vergib!“

So hat es Jesus auch gemacht
und das war gut so!
Ihr

Karsten Kümmel

WIR LADEN HERZLICH EIN ZUR

KONFIRMATION IN DER PAULUSKIRCHE
AM 25. APRIL UM 10 UHR

KOMMEN SIE GERN UND BEGLEITEN SIE UNSERE DIESJÄHRIGEN
KONFIRMANDEN UND KONFIRMANDINNEN BEIM START IN IHREN NEUEN

LEBENSABSCHNITT ALS „ERWACHSENE IM GLAUBEN“!
WIR WOLLEN DIESE TOLLEN, JUNGEN MENSCHEN IN EINEM

FRÖHLICHEN UND FESTLICHEN GOTTESDIENST WILLKOMMEN HEISSEN
UND IHNEN ZEIGEN,

WIE SEHR WIR UNS MIT IHNEN FREUEN!
EIN GANZ HERZLICHER DANK

GEHT IN DIESEM ZUSAMMENHANG SCHON JETZT AN MAREIKE BRAND UND
ANNA FRANKE, DIE ALS EHRENAMTLICHE TEAMER DIESEN JAHRGANG BEGLEI‐

TET HABEN

KONFIRMATION
AM 25.APRIL 2021!

Helene Hellwege

Emilie Mlodoch

Milina Damke

Tom Müller

Hadiya Eltyeb

Jarla Schneider
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NEUES AUS DEMKIRCHENVORSTAND

Liebe Gemeinde,

Einschränkungen.
Die Einschränkungen auf‐
grund des Corona-Virus be‐
lasten uns alle weiterhin. Es
ist nicht nötig die einzelnen
Punkte aufzuzählen. Sie ste‐
hen uns allen vor Augen.
Aus der Perspektive des Kir‐
chenvorstandes bedeutete
dies, das wir seit mittlerweile
einem Jahr bei weitem nicht
so viele Akzente setzen
konnten, wie wir uns vorge‐
nommen hatten. Viele Grup‐
pen und Veranstaltungen
konnten nicht stattfinden und
auch die für den März ge‐
plante Gemeindeversamm‐
lung werden wir nun durch
die Verlängerung des Lock‐
downs in den Mai verschie‐
ben müssen (S. 13).
Neue Perspektiven
Eine wichtige Ausnahme bil‐
det ganz aktuell allerdings

nun die Perspektive, dass wir
uns entschieden haben, mit
unserer Gemeinde im No‐
vember diesen Jahres am
ProChrist-Hoffnungsfest
2021 teilzunehmen! Wir freu‐
en uns schon auf die span‐
nenden Abende, die da auf
uns zukommen und laden
Sie alle sehr herzlich dazu
ein. Mehr zum Hoffnungsfest
finden Sie auf Seite 17.
Wir sind auch froh, dass
Konfirmandenunterricht und
Konfirmation (dank unserer
großen Räume) weiter statt‐
finden können. Vor allem
aber sind wir sehr dankbar,
dass wir aufgrund der Größe
unserer Kirche jeden Sonn‐
tag gemeinsam Gottesdienst
feiern können.
In der Kinder- und Jugendar‐
beit wird uns ab Juni unser
Diakon Michael Wendel feh‐
len, der in Paulus musikali‐
sche Akzente gesetzt hat. Er
hat sich entschieden, eine
Weiterbildung zu beginnen,

die ihn ins Amt des Pfarrver‐
walters führen wird. Einige ei‐
gene Gedanken von ihm zu
seiner Motivation finden Sie
ab Seite 25.
Wir danken Dir, Michael, für
Deinen Einsatz und die vielen
gemeinsamen Stunden wäh‐
rend der letzten fünf Jahre.
Für Deinen kommenden,
neuen Lebensabschnitt wün‐
schen wir Dir Gottes Führung
und Segen.
Für uns bedeutet dies nun
allerdings, dass wir uns wie‐
der auf die Suche nach einer
Nachfolge machen. Weitere
fünf Jahre steht uns noch ein‐
mal eine ganze Stelle zur Ver‐
fügung. Bitte beten Sie mit
uns dafür, dass wir die Stelle
gut besetzt bekommen!
Eine äußerst erfreuliche
Nachricht am Ende!

Wir haben uns lange Zeit ge‐
lassen, um für unseren Kir‐
chenvorstand nach einer Ver‐
stärkung zu suchen. Nun sind
wir fündig geworden und ha‐
ben uns entschieden! Ich
freue mich sehr, dass Thors‐
ten Engwer bereit ist, uns zu
unterstützen.
Er wird sich ab Seite 12 vor‐
stellen.
Lieber Thorsten, ich freue
mich auf die gemeinsame
Zeit und Arbeit mit Dir!! Vielen
Dank für Deine Bereitschaft,
mit uns gemeinsam das Bes‐
te für den Schinkel und die
ganze Stadt zu suchen!
Herzliche Grüße, und Gottes
Bewahrung in diesen Zeiten
wünscht Ihnen
Ihr

Matthias Reitzner

IMPRESSUM DER PAULUSGLOCKE

Herausgeber: KV der Ev.-Luth. Paulusgemeinde Osnabrück (ViSDP)
Redaktion u. Layout: Karsten Kümmel / Anzeigen: Horst Dieter
Niermann
Druck: Gemeindebriefdruckerei Groß Oesingen / Auflage: 3000
Die Paulusglocke wird kostenlos verteilt. Die nächste Ausgabe
erscheint im Juni 2021 Redaktionsschluss: 2. Mai 2021
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In seiner Sitzung am 11. No‐
vember 2020 hat der Kirchen‐
vorstand einstimmig beschlos‐
sen den vakante Sitz im Kir‐
chenvorstand zu besetzen und
Thorsten Engwer nachzuberu‐
fen. Wir freuen uns sehr auf die
Zusammenarbeit, gratulieren
ihm von Herzen und wünschen
Gottes Segen!
Für die PG haben wir Thorsten
ein paar Fragen gestellt.
Thorsten gib uns doch mal ein
paar Stichworte zu dir!
59 Jahre alt, aufgewachsen in
Osnabrück– Lüstringen und
Amsterdam, verheiratet seit
1990, eine erwachsene Tochter
sowie einen erwachsenen Sohn.
Thorsten, warum hast du dich
in den Kirchenvorstand beru‐
fen lassen?
Weil ich der Paulusgemeinde und
Jesus Christus etwas zurückge‐
ben möchte.
Nach einigen Berufsjahren als
Heimerzieher und Kranken‐
pfleger hast du dich selbstän‐
dig gemacht. Warum?
Nach einer sehr schweren, jahr‐
zehntelangen, chronischen Er‐
krankung wurde ich geheilt und
wollte Gott durch mein Leben
und meine berufliche Tätigkeit
einfach „Danke“ sagen. Als Selb‐

ständiger konnte ich Krisenbera‐
tung und Seminare anbieten.
Was machst du ganz aktuell?
Ich arbeite seit 2004 als selb‐
ständiger Coach im Bereich
Mobbingberatung, Glücks/ Resi‐
lienz – und Vergebungsforschung
sowie Lebenssinn und Weltan‐
schauungen. Außerdem studiere
ich im Rahmen eines Studien‐
gangs Kulturwissenschaften das
Schwerpunktfach Philosophie
sowie die Nebenfächer Ge‐
schichte und Soziologie.
Was hast du als Kind mit dem
Stadtteil Schinkel verbunden?
Stadion Bremer Brücke – bin
Fußballer gewesen, Friseur in der
Wesereschstrasse, Markt an der
Ebertallee, Durchfahrt zu Kabel‐
metall (Arbeitsplatz meines Va‐
ters), Kreuzschule, Reformierte
Kirchengemeinde in der Rapp‐
strasse am Schinkelberg, Unver‐
gessliche „Offene Abende“ mit
meinem Vater - bei Burghard
Affeld u.a.
Was ist dein größter Lebens‐
traum bzw. deine Herzensvisi‐
on?
Menschen aus unterschiedlichen
Milieus mit dem Evangelium zu
erreichen – in Osnabrück und
speziell im Stadtteil Schinkel.
Mein Herz brennt dafür.

NEU IMKV!THORSTENENGWER
Warum beschäftigst
du dich als Christ, so
intensiv, mit Glück,
seelische Wider‐
standsfähigkeit und
Vergebung sowie Le‐
benssinn bzw. Weltan‐
schauungen?
Diese Themen sind au‐
thentische Inspiratio‐
nen in meinem Leben.
Sie sind beruflich und
außerberuflich die Brü‐
cke zu den Herzen der
Sinnsuchenden.
Welches Kindheitser‐
lebnis hat dich, im
Nachhinein als Christ,
am Intensivsten ge‐
prägt?
In Amsterdam habe ich täglich
mit marokkanischen Jungen
Fußball gespielt. Ganz oft hatte
ich ihre Ellenbogen im Gesicht.
Ich dachte nur:“ Wie kann ich ih‐
nen dennoch ein Freund wer‐
den?“ Meine Tante sagte:“ Lerne
etwas Arabisch.“ Ich lernte ein
wenig und wurde zum Tee in die
marokkanischen Familien einge‐
laden. Daher rührt meine tiefe
Liebe zu muslimischen Kindern –
in Schinkel und weltweit.
Welche Theologen haben dich
am Intensivsten geprägt?
Intellektuell – neutestamentlich:
Dr. Eberhard Güting aus Wallen‐
horst. Weltmissionarisch und im
Kontext der muslimischen Welt:
Eberhard Troeger, aus Wiehl bei
Gummersbach. Geistlich, visio‐

när und kommunikativ: Karsten
Kümmel.
Warum bist du mit deiner Frau
Vera 2017 Mitglied der Paulus‐
gemeinde geworden?
Wir suchten nach einer Alternati‐
ve zu unserer Hasberger Ev. –
luth. Kirche. Dann kam Peter
Hahne – am Muttertag 2017 – in
die Paulusgemeinde. Wir gingen
hin und kamen am Sonntag dar‐
auf wieder – es zog uns in den
Gottesdienst. In diesem Gottes‐
dienst wurden drei meiner
Tauflieder gespielt. Damit war die
Entscheidung definitiv für Vera
und mich gefallen, wofür ich un‐
beschreiblich dankbar bin.

Danke, Thorsten!
Wir wünschen Dir Gottes
reichen Segen für deinen

Dienst!
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Der Corona-Virus und die damit
einherlaufenden Einschränkun‐
gen fordern uns allen vieles ab.
Viele soziale Kontakte, die wir
dringend zum Leben brauchen,
sind nur stark eingeschränkt
möglich. Die Anzahl der Einsa‐
men und der Menschen mit De‐
pressionen nimmt stark zu.
Aus Sorge um das Wohl unserer
Mitmenschen haben wir uns im
Kirchenvorstand deshalb dazu
entschlossen, die Gottesdienste
in der Pauluskirche weiterhin
stattfinden zu lassen, sofern dies
die Verordnungen und die allge‐
meine Infektionslage der Pande‐
mie zulassen. Wir haben – Gott
und unseren Vätern und
Müttern vor 90 Jahren sei
Dank – eine wunderschö‐
ne, große und dazu hohe
Kirche mit viel Platz und
Luft, und wir halten uns
an ein Hygienekonzept,
das die Ansteckungsrisi‐
ken nach menschlichem
Ermessen maximal re‐
duziert.
Im Gottesdienst brin‐
gen wir gemeinsam un‐
seren Glauben zum
Ausdruck, indem wir
die vorgetragenen Lie‐
der zu unserem Her‐
zen sprechen lassen,
in den Bibeltexten und
der Predigt Gott zu
Wort kommen lassen,

und beim gemeinsamen Gebet
die Begegnung mit Gott suchen.
Wir legen ihm unsere Einsamkeit
und unsere Ängste hin. Wir las‐
sen uns Mut zusprechen und
nehmen den Segen getröstet mit
nach Hause.
Wir wollen gemeinsam mit vielen
Juden und Christen voller Ver‐
trauen den Rat aus Psalm 50 be‐
folgen: „Rufe mich an in der Not,
so will ich Dich erretten, und Du
sollst mich preisen.“
Es grüßt Sie herzlich im Namen
des Kirchenvorstandes,
Ihr

Matthias Reitzner

GOTTESDIENST
…MITTEN IN DERKRISE? EIN STATEMENT!

GEMEINDEVERSAMMLUNG

AM9.MAI

NACH DEMGOTTESDIENST

„Wir sind Gemeinde!“ - Das ist schon immer die
Zielvorstellung evangelischen Glaubens gewesen.
Kirche ist eben nicht ein ferner Apparat, der uns
gegenüber steht, sondern wir gestalten als evan‐
gelische Christen gemeinsam unsere Gemeinde!
Dazu gehört es selbstverständlich auch, dass die
Gemeindeleitungen Rechenschaft über das ver‐
gangene Jahr ablegt und über aktuelle Ideen, Plä‐
ne und Entwicklungen informiert.
Dieses Jahr werden wir uns nicht im Gemeinde‐
haus, sondern Pandemie bedingt in der Kirche im
Anschluss an den Gottesdienst treffen.
Haupt- und ehrenamtliche Mitarbeitende berichten
in der Gemeindeversammlung von ihrer Arbeit. Alle
Gemeindeglieder haben das Recht, Fragen zu stel‐
len und Anträge zur weiteren Bearbeitung im Kir‐
chenvorstand zu formulieren.
Diese Versammlung wird sicher vom Rückblick auf
das letzte, so sehr von COVID19 bestimmte Jahr
und alle damit verbundenen Gemeindeentwick‐
lungsfragen, sowie von unserem „Dauerbrenner“,
dem Neubau des Gemeindehauses geprägt wer‐
de. Letztlich aber geht es um den inneren Aufbau
unserer Gemeinde. Dort wirft natürlich das im No‐
vember stattfindende „Hoffnungsfest“ seine Strah‐
len voraus. Wir wollen auch beraten, wie es um
unsere Arbeit insgesamt steht, womit sich ein wei‐
tes Feld von Fragen aufspannt.
Kommen Sie! Beraten Sie mit uns, welche Wege
wir gemeinsam in Zukunft beschreiten wollen!
Es ist Ihre Gemeinde!
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WAS LANGE WÄHRT…
FRAUENFREIZEIT VOM 17.- 19. SEPTEMBER

Eigentlich sollte es ja schon im
letzten September 2020 losge‐
hen, doch dann kam dieses klei‐
ne Virus und hat wie so vieles An‐
dere, auch unsere Planungen
völlig durcheinander gebracht
und über den Haufen geworfen.
Doch nun sind wir voller Hoff‐
nung, dass der schon gleich ge‐
buchte Ausweichtermin im Rah‐
men des Möglichen liegt und la‐
den erneut ein.
Unser ehrenamtlicher Vorberei‐
tungskreis unter der Leitung von
Martina Hermanns und Dorothea
Kümmel steht jedenfalls in den
Startlöchern und möchte die ver‐
schobenen Planungen wieder
aufnehmen.
Wir wollen also für die Frauen der
Gemeinde eine Frauenfreizeit
anbieten. Unser Ziel ist natürlich
wieder das Diakonissenmutter‐
haus Lemförde, wo wir auch bis‐
her herzlich und gastlich aufge‐
nommen wurden.
Unsere Referentin, Frau Doro
Zachmann, hat sich freundli‐
cherweise nicht nur den
ursprünglichen, son‐
dern nun auch den
Ersatztermin frei‐
gehalten und
wir laden sie
gern ein.
Sie ist

Familienfrau, Dipl. Sozialpädago‐
gin, Autorin und Referentin und
wird mit uns über Wege und Um‐
wege nachdenken.
Wenn Sie Interesse haben, dann
tragen Sie sich den Termin doch
gleich in Ihre Kalender ein. Eine
Möglichkeit zur Anmeldung wird
es ab dem 12. April, also unmit‐
telbar nach den Osterferien ge‐
ben. Leider sind aktuell Voran‐
meldungen noch nicht möglich.
Wir freuen uns auf Sie und Euch!
Eure

Martina & Dorothea

Die Passionszeit, die am 17. Fe‐
bruar begonnen hat, will dabei
helfen, sich auf Karfreitag und
Ostern vorzubereiten. Die Vorbe‐
reitung wollen wir in diesem Jahr
in besonderer Weise gestalten:
Zum Einen durch ein Faltblatt mit
einer kleinen Anleitung zum Ge‐
bet und dazu für jeden der vierzig
Tage von Aschermittwoch bis
Ostern einen Bibelvers, der in der
Gebetszeit bedacht werden
kann.
Zum Anderen wollen wir diese

vierzig

Tage durch das Gebetsblatt und
die Bibelverse ökumenisch mit
den Geschwistern der katholi‐
schen Gemeinde Heilig-Kreuz
verbunden sein, wo die Gebets‐
blätter ebenfalls ausliegen.
Jeden Mittwoch treffen wir uns
dann um 18 Uhr zu einer kleinen
ökumenischen Gebetszeit immer
im Wechsel in den beiden Kir‐
chen.
Der Start war am 17. Februar in
der Pauluskirche.

ÖKUMENISCHBETEN IN DERPASSIONSZEIT
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HOFFNUNGSFEST2021

Auch und gerade in diesen Zeiten
gibt es einen guten Grund, Hoff‐
nung zu haben: Jesus Christus!

Das Hoffnungsfest ist eine gute
Möglichkeit, anderen von diesem
Grund zu berichten, ihnen die
Möglichkeit zu geben Gott ken‐
nen zu lernen und zu erfahren,
was das bedeutet, dass Jesus
Christus der einzige Weg zum Va‐
ter. An sechs Abenden im No‐
vember wollen wir gemeinsam
bei uns in der Pauluskirche so ein
Fest feiern und andere dazu ein‐
laden.

Das Hoffnungsfest, ist ein Veran‐
staltungsangebot von proChrist
und damit vielen in unserer Ge‐
meinde eine wohl bekanntes Ver‐
anstaltungsformat. Und wer jetzt
schon neugierig ist, und sich ge‐
nauer informieren möchte, kann
das unter https://hoffnungsfes‐
t.eu/ gerne tun.

Dort gibt es z.B. die sehenswerte
Auftaktveranstaltung, die schon
auf BibelTV lief, einen Infotrailer
(mit Untertiteln auf Farsi), Por‐
träts der Redner und vieles mehr!

Bevor wir uns in die konkrete Pla‐
nung stürzen und Arbeitsgrup‐
pen für die verschiedenen Berei‐
che (Veranstaltungsleitung, Mo‐
deration, Seelsorge, Gebet,
Öffentlichkeitsarbeit und Wer‐
bung, Technik, Finanzen, ggf.
Dolmetscher, Gästebetreuung,
Deko, Weiterarbeit/Glaubenskur‐
se) zusammenstellen, wollen wir
Sie heute bitten, schon mal mit
dem Gebet zu beginnen.

Bitte beten Sie für Menschen, die
sich von uns einladen lassen –
ganz konkret auch dafür, wen Sie
selbst einladen könnten, für die
Organisation der Veranstaltung,
für Weisheit, in welchem Bereich
der Mitarbeit Sie sich einbringen
wollen… und einfach, dass Gott
es schenkt, dass Menschen
Hoffnung finden und sich auf ein
Leben mit Jesus einlassen.

In geschwisterlicher Verbunden‐
heit,

Ilka Reitzner
und Karsten Kümmel

7. - 13.NOVEMBER2021 INPAULUS

EINLADUNGEN
BAM 2021
Vom 28. - 30. Mai startet das nächste
BAM! In oder vielleicht besser dieses
Mal „aus“ Krelingen und wir sind auf je‐
den Fall mit unserer Paulusjugend wie‐
der dabei!
Welche Form das genau annimmt, wer‐
den wir in den nächsten Monaten sehen,
aber auf jeden Fall lassen wir uns dieses
coole Event nicht entgehen!

GEMEINDEWANDERUNG
Mit dem neuen Frühjahr starten wir wie‐
der in eine neue Saison unserer belieb‐
ten Gemeindewanderungen! Wandern
Sie einfach mit!
Unsere nächsten Termine sind der
28. März, der 16. Mai und der
27. Juni.
Wir treffen uns zur Abfahrt jeweils um
14.00 Uhr vor der Pauluskirche!

BIBELSTUNDE!
Wenn die Pandemie es zulässt, wollen
wir nach Ostern wieder mit unserer Bi‐
belstunde starten. Wir lesen die Bibel in
eher großzügigen Abschnitten und star‐
ten mit der Apostelgeschichte.
Unser erster Termin ist der 8. Mai.
Wir treffen uns um 15.00 Uhr im Gemein‐
dehaus!



EINEADVENTSÜBERRASCHUNG
doch noch eine Freude machen
können. Die Idee war, dass wir
für jeden älteren Menschen ab
80 Jahren eine kleine Tüte mit
Geschenken, Schokolade und
einer liebevollen Extra-Senioren-
Ausgabe der PaulusGlocke mit
Segenswünschen für die Ad‐
ventszeit packen und zu ihnen
nach Hause bringen .
Ich selbst war am Anfang davon
nicht so überzeugt, weil ich
dachte, dass es im Gegensatz
zu einem Fest nicht ausreichen
würde. Doch das, was danach
passiert ist, hat meine Meinung
geändert. Und jetzt möchte ich
erzählen, wie es dazu kam, dass
ich meine Meinung geändert
habe!
Mit der Unterstützung von über
30 Mitarbeitern, konnten wir er‐
folgreich mehr als 350 Weih‐
nachtstüten packen. Nachdem
wir alle Tüten fertig gestellt hat‐
ten, wurde immer eine bestimm‐
te Menge von ihnen an die frei‐
willigen Mitarbeiter verteilt, die
sie dann zu den Senioren nach
Hause brachten.
Ich selber hatte 13 Tüten mit den
Adressen bekommen.
Am kommenden Samstag sind
meine Tochter Gandom und ich
dann endlich losgegangen, um
sie zu verteilen, obwohl ich ge‐
stehen muss, dass ich an die‐

sem Tag nicht besonders gut
gelaunt war. Schon beim ersten
Versuch sind wir gescheitert,
weil wir aus Versehen statt auf
die Adresse zu gucken, auf das
Alter geschaut haben. Aber
letztendlich haben wir die Adres‐
se doch noch gefunden .
Mit den großen Gedanken, was
für eine Reaktion wir gleich se‐
hen würden, klingelten wir an
der Tür. Nach ein paar Sekunden
öffnete ein süßer, älterer Mann
mit nacktem Oberkörper die Tür.
Wir erzählten ihm, dass wir von
der Paulusgemeinde sind und
da wir dieses Jahr nicht zusam‐
men feiern könnten, wir ihm die
Zeit trotzdem mit einem kleinen
Geschenk versüßen wollten. Zu‐
erst war er überrascht, doch
dann hat er sich riesig gefreut
und sich bei uns bedankt.
Plötzlich sagte er: „Bleibt an‐
ständige Mädchen!“ Mit diesem
Satz schmolzen unsere Herzen
und wir waren völlig hin und
weg. Diese Begegnung hat mich
dazu gebracht, die anderen 12
Geschenketüten mit echter
Weihnachtsfreude zu verteilen.
So wurde eine anfangs kleine
Begeisterung in eine besonders
große Freude umgewandelt. Ihre

Schabnam Erfanian
mit Gandom

Der Corona Virus hat unser alle
Leben verändert. Der Virus hat
den Menschen Angst und
Schrecken eingejagt. Zu unse‐
rem Schutz und dem aller ande‐
ren, mussten und müssen wir
uns auf gewaltige Einschränkun‐
gen einlassen wie zum Beispiel:
das Lernen zu Hause, das Ein‐
kaufen mit der Maske, die ge‐
schlossenen Läden, die Kon‐
taktbeschränkungen und das
Verbot für Feste und Veranstal‐
tungen. Die ganze Welt hat sich
verändert und wir müssen mit
dieser Veränderung klar kom‐
men.
Eine diese Veränderungen betraf
unsere Gemeinde: die Paulusge‐
meinde.

Jedes Jahr haben wir in der Ad‐
ventszeit für die Senioren ein
Fest veranstaltet.
Wir haben uns zusammen ver‐
sammelt und Lieder gesungen,
Spiele gespielt, gegessen und
getrunken, Geschenke verteilt
und ein wunderbares Advents‐
fest gefeiert. Mit diesem Fest
möchten wir bezwecken, dass
alle Senioren die Freude von
Weihnachten spüren.
Doch dieses Fest konnte im Ad‐
vent 2020 wegen Corona nicht
stattfinden. Wir alle waren trau‐
rig, dass es nicht mehr klappen
würde.
Doch auf einmal hatten wir
spontan eine Idee, wie wir den
Senioren trotz der Umstände
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In unserer Kirche gilt ein ausgearbeitetes Hygienekonzept.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich!

Bitte achten Sie aus aktuellem Anlass auf die aktuellen
Aushänge in den Schaukästen sowie auf unserer Webseite

GOTTESDIENSTE

IN DERPAULUSGEMEINDE

HERZLICHWILLKOMMEN!

03.04. 10.00 UHR STILLES GEBET AM KARSAMSTAG K. KÜMMEL

04.04. 06.00 UHR LITURGISCHER OSTERJUBEL K. KÜMMEL

10.00 UHR GOTTESDIENST ZUM OSTERFEST K. KÜMMEL

05.04. 10.00 UHR GOTTESDIENST ZUM OSTERFEST J.KLINKMANN

11.04. 10.00 UHR GOTTESDIENST D.NIERMANN

16.04. 07.00 UHR FRÜHABENDMAHL K. KÜMMEL

18.04. 10.00 UHR GOTTESDIENST K. KÜMMEL

25.04. 10.00 UHR KONFIRMATIONSGOTTESDIENST M. WENDEL

MAI
02.05. 10.00 UHR GOTTESDIENST J. REITZNER

09.05. 10.00 UHR GOTTESDIENST MIT ABENDMAHL K. KÜMMEL

13.05. 10.00 UHR GOTTESDIENST AM HIMMELFAHRTSTAG K. KÜMMEL
(MIT TAUFMÖGLICHKEIT)

16.05. 10.00 UHR GOTTESDIENST M. REITZNER

21.05. 07.00 UHR FRÜHABENDMAHL K. KÜMMEL

23.05. 10.00 UHR GOTTESDIENST ZUM PFINGSTFEST J.KLINKMANN

24.05. 11.00 UHR ÖKUM. PFINGSTMONTAG (SCHINKELBERG) K. KÜMMEL

30.05 10.00 UHR GOTTESDIENST K. KÜMMEL

MÄRZ
28.02. 10.00 UHR GOTTESDIENST K. KÜMMEL

11.30 UHR PAUL! MODERNER GOTTESDIENST K. KÜMMEL
+ TEAM

03.03. 18.00 UHR ÖKUM. FASTENGEBET / PAULUSKIRCHE

07.03. 10.00 UHR GOTTESDIENST M. ABENDMAHL K.KÜMMEL

10.03. 18.00 UHR ÖKUM. FASTENGEBET / HEILIG-KREUZ-KIRCHE

14.03. 10.00 UHR GOTTESDIENST (TAUFMGLKT) B. AFFELD

17.03. 18.00 UHR ÖKUM. FASTENGEBET / PAULUSKIRCHE

19.03. 07.00 UHR FRÜHABENDMAHL K.KÜMMEL

21.03. 10.00 UHR GOTTESDIENST K.KÜMMEL

18.00 UHR TIMELESS-JUGENDGOTTESDIENST! M. WENDEL

+TEAM!

24.03. 18.00 UHR ÖKUM. FASTENGEBET / HEILIG-KREUZ-KIRCHE

28.03. 10.00 UHR GOTTESDIENST ZUM PALMSONNTAG K.KÜMMEL

11.30 UHR PAUL! MODERNER GOTTESDIENST K. KÜMMEL
+ TEAM

APRIL
01.04. 19.00 UHR GRÜNDONNERSTAG MIT ABENDMAHL K. KÜMMEL

02.04. 10.00 UHR GOTTESDIENST ZUM KARFREITAG K. KÜMMEL
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BelmerStr. 96
49084Osnabrück
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Gut Sutthausen3
49082Osnabrück
Telefon 054159090
info@blumen-sannemann.de



„ALLES HAT SEINE ZEIT!“
Lieber Michael,

…unter diesem biblischen Wort
müssen wir als Paulusgemein‐
de nun leider von Dir Abschied
nehmen.
Du warst bei uns seit dem
1. August 2016 mit einer vollen
Stelle für die Kinder- und Ju‐
gendarbeit unserer Gemeinde
angestellt. Im Laufe der Jahre
hast Du Dir Deinen Arbeitsbe‐
reich immer mehr erschlossen
und entwickelt.
Du bist jede Woche mit deinem
Keyboard in einer unserer Ki‐
Tas gewesen und hast mit den
Kindern dort gesungen und ih‐
nen biblische Geschichten er‐
zählt. Die Rückmeldungen
sprechen von begeisterten Kin‐
dern, Eltern und auch Mitarbei‐
tenden, die deine fröhliche und
offene Art mitgerissen hat.
Zur Konfirmndenarbeit kamen
bald auch „kids+“ und „Kon‐
fiClub“, regelmäßige „time‐
less“-Jugendgottesdienste
oder auch ein Hauskreis für
Junge Erwachsene.
Über deinen vertraglichen Be‐
reich hinaus bist du schnell tä‐
tig geworden und Dein Enga‐
gement steht uns allen vor Au‐
gen oder soll ich besser sagen:
klingt in den Ohren?

Wir alle haben Dich als jeman‐
den mit einem wirklich außer‐
gewöhnlichen musikalischen
Talent erlebt, dass du gern und
engeagiert an vielen Stellen ge‐
winnbringnd in die Gemeinde‐
arbeit eingebracht hast. Vor al‐
lem der „Osnagospel-Chor“
war „Dein Kind“. Ich selbst war
kurze Zeit anfangs dabei, habe
die Begeisterung erlebt und
kann mir vorstellen, dass sehr
viele Chormitglieder in diesen
Tagen traurig von Dir Abschied
nehmen.
Mir persönlich steht natürlich
vor allem dein Engagement in
unseren Gottesdiensten vor
Augen. Wie oft du da geplant
oder spontan den Gottesdienst
mit deinem Können bereichert
und auch andere motiviert
hast, kann ich gar nicht zählen.
Immer hast Du im Sinne Deines
Herzschlags moderne Musik
eingebracht und damit positiv
ganz im Sinne dessen, wohin
wir uns als Gemeinde entwi‐
ckeln wollen, gewirkt. Michael,
ich und wir alle werden Deine
unkomplizierte, erfrischende,
zutiefst freundliche und von
Herzen kommende Art vermis‐
sen! Werden wir uns wiederse‐
hen, Micha? „Ja, sicher!“
Sei gesegnet, Dein Karsten

„ICH BIN DANN MAL WEG!“
Jetzt schon?! Noch nicht ganz
– ab Juni. Beinah fünf Jahre
bin ich nun in Paulus. Und da
sich mein 40.Geburtstag zum
elften Mal wiederholt hat,
möchte ich mich beruflich
verändern und
weiterentwickeln. Ich werde
daher ab dem 1.Juni in der
Landeskirche Hannovers zum
„Pfarrverwalter“ ausgebildet
und im Sommer 2022, wenn
alles gut geht, als Pastor
arbeiten können.
Seit 25 Jahren bin ich
schwerpunktmäßig in der
Kinder- und Jugendarbeit
unterwegs. Darüber hinaus
durfte ich in den letzten 15
Jahren auch in andere
Bereiche „hineinschnuppern“:
Zum Beispiel in der Gestaltung
von Gottesdiensten und
Kasualien (Taufen, Trauungen
und Beerdigungen). Hier habe
ich gespürt, dass das immer
mehr zu „meinem Ding“ wird.
Besonders die modernen
Formen von Gottesdienst und
Verkündigung liegen mir am
Herzen. Und die Musik. Die
vielen positiven
Rückmeldungen der letzten
Jahre haben mich zusätzlich

darin bestärkt, dass dies mein
neuer und beruflicher Weg in
der Kirche werden könnte.
Wie viele bin ich der
Überzeugung, dass die Kirche
sich verändern muss. „Wer
will, dass Kirche bleibt wie sie
ist, will nicht, dass sie bleibt“
(Michael Herbst). Ich habe
große Lust, daran
mitzuarbeiten und möchte
leitende Verantwortung dafür
übernehmen, Gemeinde im
21. Jahrhundert zu bauen.
Deswegen habe ich mich
Ende letzten Jahres für die
Pfarrverwalterausbildung in
Hannover beworben und eine
Zusage bekommen, worüber
ich mich sehr freue.
Alleine schaffe ich das
natürlich nicht. Umso mehr
freue ich mich auf die
Zusammenarbeit mit anderen
Geschwistern, mit denen ich
gemeinsam in Respekt und
gegenseitiger Wertschätzung
zusammenarbeiten möchte.
Ich wünsche mir Menschen an
meiner Seite, die mich
begleiten und korrigieren. Ich
hoffe auf Geschwister, die
noch immer diesen
„besonderen Traum von
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Kirche“ in ihrem Herzen
tragen. Gott braucht sogar
die „chaotischen“ Typen, die
das Herz am richtigen Fleck
haben und ihm mehr
gehorchen und vertrauen als
so mancher traditionellen
Form oder eingeübter
Routine. Es gilt vor allem die
Sprache der Menschen zu
beherrschen – getreu Martin
Luthers bekanntem Appell,
dem „Volk aufs Maul zu
schauen“. Und wenn ich mir
auch noch die sehr
unterschiedlichen Charaktere
und Temperamente aus dem
Neuen Testament anschaue,
die von Jesus berufen
wurden, kann ich nur

resümieren: dort kann ich
mich ganz gut einreihen. Es
waren bodenständige, aber
lebenshungrige Menschen,
die Jesus nachfolgten und
andere für den Glauben
begeistern konnten. So einer
möchte ich auch gerne sein.
Ich war gerne hier in der
Paulusgemeinde und habe
tolle und liebe Menschen
kennenlernen dürfen. Dankbar
bin ich für die vielen
Begegnungen – auch für
wertvolle und
freundschaftliche Begleitung
in so manchen traurigen
Zeiten.
Euch allen hier in Paulus
wünsche ich Gottes Segen
und ganz viel Liebe für die
Menschen, die euch hier im
Schinkel anvertraut sind.
Bleibt behütet!
Ihr / Euer
Michael Wendel

CHRISTOPH ZEHENDER (WWW.CHRISTOPH-ZEHENDER.DE)
IST JOURNALIST, MODERATOR, TEXTER UND THEOLOGE. ER LEBT
UND ARBEITET MIT SEINER FRAU INGRID IM KLOSTER TRIEFENSTEIN
AM MAIN (CHRISTUSTRAEGER-BRUDERSCHAFT.ORG) VON IHM IST DAS
BUCH ERSCHIENEN „SO VIEL LEBEN GÖNN ICH MIR“ (BRENDOW)

AUFFÄLLIG
WENN WIR MAL WIEDER SO RICHTIG
AUFFALLEN WOLLEN
ALSKIRCHE,
WAHRNEHMBAR WERDEN,
UNS KLAR UNTERSCHEIDEN,
UNVERWECHSELBAR RÜBERKOMMEN,
UNÜBERSEHBAR SEIN,
ZEICHEN SETZEN,
NACHHALTIG BEEINDRUCKEN,
DANN SOLLTEN WIR VIELLEICHT
MAL WAS TOTAL ANDERES MACHEN,
ALS „MAN HALT SO MACHT“,

GEGEN DEN STROM SCHWIMMEN,
AUF TRENDS PFEIFEN,
NICHT AUF LIKES SCHIELEN,
UNMODERN SEIN NICHT SCHEUEN,
UNS SELBST NICHT SO WICHTIG
NEHMEN,
DIE AUGEN ÖFFNEN FÜR DIENÖTE
ANDERER,
UND IHNEN DANN

- WIE UNSERHERR UNDMEISTER -
GANZ EINFACH

DIENEN.

26 27



28 29



KARNEVAL IN DERKITA

All das darf in diesem Jahr, so
nicht mehr stattfinden.
Klar ist das traurig und man
könnte jetzt denken, dass Kar‐
neval dieses Jahr eine ziemlich
triste Angelegenheit wird.

Dennoch lassen wir uns die
gute Laune nicht verderben.
Wir feiern dieses Jahr in unse‐
ren Gruppen, halten uns dabei
ganz brav an die Regeln und
Verordnungen von oben.
Schließlich sind unsere Kids in‐
zwischen Profis im Händewa‐
schen, in die Ellenbogenbeuge
niesen (auch wenn einige mit
dem Zielen noch üben müssen)
und daran denken, dass wir
nicht Singen dürfen. Außerdem
uns nicht zu nah kommen dür‐
fen und dass der Spielplatz von
einer riesigen Grenze getrennt
wird, über die man andauernd
die Bälle der anderen Gruppen
zurückschießen muss.

Wir machen mit den Kindern
Aktionen passend zu den The‐
men Märchen und Disney Filme.
Vom kandierten Apfel bis hin
zum Meerjungfrauenbasteln
und superleckeren Buffet. Nur
eben halt in den eigenen Grup‐
pen.

In unserer Krippengruppe geht
es um das Thema „Lilo und
Stitch“. In der grünen Gruppe
ist es das Thema „Arielle die
kleine Meerjungfrau“, passend
dazu ist die Gruppe als Unter‐
wasserwelt mit Netzen und Fi‐
schen geschmückt. Ein riesiges
Schiff schippert an der Wand
entlang und wenn man genau
sucht, kann man sogar eine
Meerjungfrau finden. Die gelbe
Gruppe hat das Märchen
Schneewittchen. Es hängen Äp‐
fel von der Decke, es wurde ein
Schloss für den Prinzen gebaut
und es gibt sogar einen verzau‐
berten Spiegel und Verklei‐
dungssachen zum Spielen.

Alles in allem wird es ein toller
Karneval werden und wir sind
alle schon ganz aufgeregt. Es
wird halt nur ein bisschen an‐
ders als gewohnt. Aber eins
bleibt wie immer! Die Paulus
Kita Tannenburgstraße wünscht
allen ein kräftiges

„Osna Helau!“
…wünscht Stephanie Graham
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Bereits im Oktober planten Su‐
sanna Waller (Freiwilligenkoordi‐
natorin der Diakonie Osnabrück)
und unsere Paulusgemeinde ge‐
meinsam eine besondere Aktion
für das Haus Schinkel in der Ad‐
ventszeit.
Mitglieder der Kirchengemeinde
und alle Interessierte wurden
dazu eingeladen, Bewohnerin‐
nen und Bewohnern des Alten-
und Pflegeheims „Haus Schin‐

kel“ mit einem kleinen Weih‐
nachtsgeschenk eine Freude zu
machen.
So stand dann ab dem ersten
Advent im Eingangsbereich der
Pauluskirche ein „Wunschbaum“
- ein mit Wunschzetteln ge‐
schmückter Tannenbaum. Jeder,
der einen (oder auch mehrere)
dieser Wünsche erfüllen wollte,
nahm den Wunschzettel ab,
sucht das entsprechende Ge‐

schenk aus und gab es
im „Haus Schinkel“ ab.
Schnell waren alle Kar‐
ten mit den kleinen
Weihnachtswünschen
abgehängt. Das Inter‐
esse der Gemeinde
(aber auch anderer
Menschen aus dem
Schinkel, die von der
Aktion gehört hatten!),
den Bewohnern vom
„Haus Schinkel“ einen
Wunsch zu erfüllen war
sehr hoch. Noch lange
nachdem alle Wünsche
verteilt waren, fragten
Interessierte nach!
Dafür möchten wir uns
bei allen die mitge‐
macht haben bedan‐
ken: Bis Montag, 22.
Dezember wurden alle
Päckchen im „Haus

Schinkel“ abgegeben.
Auf eine Wunschbaum-
Feier, bei der eigentlich
die Geschenke über‐
reicht werden sollten,
mussten wir aufgrund
der Corona- Pandemie
leider verzichten, die Be‐
wohner haben sich trotz‐
dem sehr über Ihr per‐
sönliches Geschenk
sehr gefreut.
Allen die an der Aktion
beteiligt waren gilt un‐
ser DANK!

Zum festen Bestandteil des Ad‐
vents im Haus Schinkel gehört ei‐
gentlich auch der Besuch des
Chores der Paulusgemeinde. Da‐
bei zieht der Chor mit Liedern
und kleinen Texten von Station zu
Station, um allen Bewohnern und
Bewohnerinnen eine Freude zu
machen.
Leider machte die Pandemie
auch dieser schönen Tradition ei‐
nen Strich durch die Rechnung -
wo Singen verboten ist, kann es
keinen Besuch eines Chores ge‐
ben!
Aber sollte deswegen gar nichts
stattfinden? Nein! Kurz ent‐
schlossen nahmen Frau Marion
Feldscher und unsere Organistin

Yuka Binder-Ojima einige Lieder
auf, mit dem Pastor wurde ein
Termin vereinbart und dann ging
es zu dritt ins Haus Schinkel.
Während Frau Feldscher und
Pastor Kümmel abwechselnd
kurze Gedanken und Texte vor‐
trugen, kümmerte sich Frau Bin‐
der-Ojima entweder um das Ab‐
spielen der aufgenommenen Lie‐
der oder spielte den Bewohnern
auf ihrem Keyboard adventliche
Stücke und Lieder vor.
Einen herzlichen Dank an Mari‐
on Feldscher und Yuka Binder-
Ojima für diese schöne Initiati‐
ve!

ADVENTS-
SINGEN
DESCHORES

WUNSCHBAUM-AKTION
FÜRHAUS SCHINKEL
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WIR GRATULIEREN HERZLICH UNTERGOTTES

WORT

WURDEN BEIGESETZT
März
Brigitte Quint, 1.3., 85
Siegrid Menke, 2.3. 82
Elisabeth Brans, 3.3., 90
Karola Eckert, 5.3., 83
Uwe Langbehn, 5.3. 85
Anneliese Pernak, 5.3., 89
Lidia Bitter, 6.3., 84
Rolf Engelke, 8.3., 84
Siegfried Rothkehl, 9.3., 82
Ursula Liese, 11.3., 90
Willi Orzessek, 11.3., 88
Fritz Frankenberg, 13.3., 82
Hermann Liedtke, 16.3., 83
Rudi Schirk, 17.3., 83
Doris Betker, 19.3., 83
Hannelore Kühler, 19.3., 81
Meta Ziegler, 20.3., 83
Gerd Diekherbers, 21.3., 83
Irmgard Opalla, 22.3., 83
Heinz Stahl, 22.3., 80
Elli Scholz, 23.3., 87
Lieselotte Buekenhout ,

25.3., 88
Helmuth Wittenberg, 25.3., 82
Werner Hartmann, 27.3., 84
Alissa Wigel, 27.3., 84
Helga Enevoldsen, 28.3., 85
Ruth Bührmann, 29.3., 90
Paula Schmidt, 30.3., 83
Anneliese Tempelhahn, 30.3.,
85

April
Christa Zwiener, 1.4., 82
Barbara Becker, 4.4., 84
Hans Gläser, 4.4., 94
Werner Puls, 4.4., 85

Günter Ramsbrock, 4.4., 82
Erna Kruse, 5.4., 80
Arnold Stumpe, 5.4., 90
Dagmar Zachow, 7.4., 84
Hans-Dieter Bublitz, 8.4., 83
Jürgen Stapenhorst, 8.4., 81
Rosa Kinsfader, 10.4., 87
Bernhard Steiner, 10.4., 93
Käte Schlichter, 11.4., 87
Hans Simon, 11.4., 86
Ruth Schreiber, 12.4., 83
Elisabeth Prasuhn, 14.4., 91
Richard Arnold, 16.4., 81
Wilhelm Böning, 17.4., 100
Karl Heinrich Jenke, 18.4., 90
Wilhelm Plenge, 18.4., 88
Karin Brune, 19.4., 82
Joachim Ott, 19.4., 84
Hildegard John, 20.4., 80
Ingrid Grigoleit, 21.4., 87
Erich Bruchmann, 22.4., 81
Friedrich-Wilhelm Ellermann,
22.4., 97

Helga Erpenbeck, 25.4., 95
Waltraud Förster, 25.4., 86
Ingrid Koch, 27.4., 88
Karl Rosin, 28.4., 81
Inge Stübbe, 28.4., 81
Helga Wißmann, 28.4., 83

Mai
Elise Loeck, 3.5. 86
Udo Schöler, 4.5., 82
Brigitte Övermöhle, 4.5., 86
Emma Ernst, 4.5., 91
Harald Heine,5.5. 83
Alfred Piaszenski, 6.5., 83
Manfred Liebethal, 6.5., 85
Helga Gebauer, 6.5., 88

Brigitte Kork, 7.5., 81
Lothar Mertens, 8.5., 80
Manfred Horsch, 8.5., 84
Ingrid Niclaus, 10.5., 85
Monika Rußwinkel, 11.5., 80
Elsa Wagner, 11.5., 80
Marianne Skriebeleit,11.5., 84
Gerd Krüger, 12.5., 87
Elfriede Magaß, 12.5., 94
Marianne Löw, 14.5., 82
Ilse Biermann, 14.5., 86
Dietrich Hegen, 14.5., 86
Auguste Gerdey, 14.5., 94
Marlies Vallo, 16.5., 86
Wolfgang Metzner, 17.5., 80
Cornelius Sporre, 18.5., 80
Manfred Heetmeyer, 18.5., 82
Gertraude Orzessek, 20.5., 81
Wolfgang Heidrich, 20.5., 84
Erna Schlüter, 20.5., 101
Irma Feiler, 22.5., 92
Friedrich Wilhelm Helmich,
23.5., 86

Gerhard Willer, 23.5., 86
Helmut Thomae, 25.5., 80
Hilde Ehrlich, 25.5., 81
Erika Stille, 25.5., 83
Traudi Hörmeyer, 26.5., 82
Margret Feldmann, 26.5., 91
Christa Kolonko, 27.5., 82
Rosemarie Fricke, 27.5., 83
Ursula Moranz, 27.5., 92
Renate Burow, 28.5., 90
Hertha Machan, 29.5., 85
Helene Birkoben, 30.5., 87
Gerda Fratzke, 30.5., 90
Hilda Nilmaier, 31.5., 81
Heike Eversmeyer, 31.5., 83
Brigitte Langkamp, 31.5., 83

Cornelia Brandt, 66 Jahre
10.12.2020
Erna Warning , 90 Jahre
12.12.2020
Emil Müller, 86 Jahre
07.01.2021
Christa Ehrenberg, 94 Jahre
08.01.2021
Martha Liedtke 94 Jahre
14.01.2021
Peter Riemann, 84 Jahre
05.02.2021
Alexander Justus, 60 Jahre
17.02.2021
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UNSERKIRCHENVORSTANDDASTEAM
PASTOR KARSTEN KÜMMEL
FON 0541 7 36 90
MAIL: KARSTEN.KUEMMEL@EVLKA.DE

DIAKON MICHAELWENDEL
FON 0541 7 33 41
MAIL: MICHAEL.WENDEL@EVLKA.DE

KIRCHENMUSIKERIN
YUKA BINDER-OJIMA
FON 0541 3 71 05

KÜSTER
THORSTEN KLOCKE
FON 0541 7 25 13

GEMEINDEBÜRO:
JOHANNA COLLMANN
UND
SUSANNE SOCHOCKI
WESERESCHSTRASSE 76, 49084 OSNABRÜCK
FON 0541 600 26 23
FAX 0541 7 53 80
MAIL: KG.PAULUSGEMEINDE@EVLKA.DE
WEB: WWW.PAUL-OS.DE
ÖFFNUNGSZEITEN IM BÜRO
MO - DO 08:30 - 12:30 UHR
MO 14:00 - 18:30 UHR
MI 15:30 - 18:00 UHR
FR 08:30 - 11:00 UHR
GEBÄRDENSPRACHLICHE GEMEINDE
PASTOR BERND KLEIN
FON 0541 58 05 17 00
MAIL: GL-OS@GMX.DE

THORSTEN ENGWER
FON 05405 - 6 16 90 20

SCHABNAM ERFANIAN
FON 0176 - 52 41 92 62

ANDREA HAGEN
FON 0541 - 7 70 41 54

MARTINA HERMANNS
FON 0541 - 58 05 27 20

DR. JÖRG KLINKMANN
(STELLV. VORSITZENDER)
FON 05403 - 72 63 13

JENNIFER NEUENHAUS
FON 0541 - 67 34 76 38

DIRK MEYER-KOOP
FON 0541 - 7 85 35

GERHARD MLODOCH
FON 0541 - 1 50 45 02

DR. MATTHIAS REITZNER
(VORSITZENDER)
FON 0541 - 75 07 52 63

PAULUS-KINDERTAGESSTÄTTEN
Kindertagesstätte Rappstraße
Leiterin Ruth Picht
Rappstraße 57, 49084 Osnabrück, Fon 0541 - 60 09 99 00
Kindertagesstätte Tannenburgstraße
Leiterin Nadine Teecken
Tannenburgstraße 93, 49084 Osnabrück, Fon 0541 - 7 38 53
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